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Wir alle brauchen Strom - aber niemand braucht die 40%
Atomstrom 4/5

mation, Mut und Zukunftsglauben, die
eigenen Ängste gegenüber der Atomenergie

auch in eine neue, klare und zukunfts-
gerichtete Energiepolitik ohne AKW
umzusetzen, die uns nicht ärmer,
verschmutzter und abhängiger macht, wie
uns die gegnerische Propaganda
lautstark zu unterstellen versucht, sondern im
Gegenteil, die unseren Wohlstand besser
wahren kann, die Umwelt sauberer halten
kann und die uns weniger von ausländischen

Rohstoffen und Technologien
abhängig macht.
Die Geschichte von Bundesrat Adolf Ogis
gehässiger Reaktion auf das «Wort zum
Sonntag» vom 7. Juli 1990 macht den
Konflikt deutlich: Wenn ein Schweizer
Pfarrer am Samstagabend im Fernsehen
DRS den inneren Widerspruch zwischen
überflüssigen bundesrätlichen
Helikopterflügen und Bravo-Spartips für das
Kochen von Dreiminuteneiern aufgreift,
fühlt sich un$er Energieminister persönlich

angegriffen, verunglimpft, missverstanden

und vom Fernsehen in die Pfanne
gehauen.
Gerade dieses bundesrätliche Beispiel
zeigt den Widerspruch der Atomenergiebefürworter:

«Natürlich - sagen sie
neuerdings - kann man Stromsparen, aber
nicht genug, um ohne Atomenergie
auszukommen.» Und überhaupt: «Die Bürger

wollen ja gar keine griffige
Energiesparpolitik, wie die letzten Abstimmungen

im Parlament über die Energiesteuer,
den Energienutzungsbeschluss und die
Stromtarifmassnahmen zeigen.» Diese

Argumentation ist defätistisch und
widersprüchlich: Sie verkennt, dass es leichter

sein wird, innert 40 Jahren die 40 Prozent

Atomstrom durch Spartechnologien
und Zukunftsenergien zu ersetzen, als in
einem dicht besiedelten Land .weitere
Atomkraftwerke, radioaktive Zwischenlager

und Endlager gegen Opposition zu
bauen und zu betreiben.
Darum erstaunt es um so mehr, wenn der
Direktor des Bundesamtes für
Energiewirtschaft BEW kürzlich auch derart
resigniert argumentiert hat. Eigentlich
gerade an der Kapellenstrasse in Bern müss-
te man vom BEW eine klare Führungsrolle

erwarten, die unabhängig von VSE-In-
teressen die bestmögliche Energieversorgung

und -nutzung für die Schweiz im
Auge behält. Voreilige Rückzieher und
Anpassungen an Bundeshaus-Wandelgänge

haben noch nie Zukunftspolitik ge-1

macht.
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